
Bekenntnis zu Politik  
für den ländlichen Raum

„Geld gut angelegt“. Jetzt fehlen noch Kindergarten und Feuerwehrhalle.

TAUFERS IM MÜNSTERTAL - Der 29. 
Juli war für die Dorfgemeinschaft 
von Taufers im Münstertal ein Tag 
der Freude. Bei prächtigstem Som-
merwetter konnten das sanierte 
und umgebaute Rathaus sowie 
die neuen Räume für die Tauferer 
Musi und der neue Musikpavillon  
ihrer Bestimmung übergeben wer-
den. Nur in der Gemeinschaft 
könne sich der Mensch voll ent-
falten, „wir allein schaffen es nicht“, 
sagte Pater Pius vom Kloster  
Marienberg beim Festgottesdienst 
in der Pfarrkirche. Als gelunge-
nes Gemeinschaftswerk wurde 
im Anschluss an den festlichen 
Einzug bis zum Rathausplatz auch 
die Sanierung des Rathauses, die 
Schaffung neuer Räume für die 
Musikkapelle und des Musikpa-
villons sowie die Außengestaltung 
bezeichnet. Die Bürgermeisterin 
Roselinde Gunsch Koch erinnerte 
an das Jahr 2006, als die damali-
ge Gemeindeverwaltung einen 
Planungswettbewerb für die Er-

richtung der öffentlichen Einrich-
tungen in Taufers ausgeschrieben 
hat, und zwar mit der Vorgabe, 
den dorfprägenden Gebäuden 
an der Hauptstraße besondere 
Beachtung zu widmen. Gewonnen 
hat den Wettbewerb das Architek-
turbüro „Calderan Zanovello“. Das 

einzige Gebäude, das abgerissen 
wurde, war das „Maurerhaus“, das 
dem Schulhaus weichen musste. 
Dem Neubau der Grundschule 
hatte die Gemeindeverwaltung 
Priorität eingeräumt. „Mit der Sa-
nierung des 1890 als Schulhaus er-
bauten Rathauses, der Schaffung 
von Räumen für unsere Musi und 
dem Bau des Pavillons konnte das 
dritte Projekt des Planungswett-
bewerbes abgeschlossen werden, 
es fehlen jetzt noch der Kinder-
garten und die Feuerwehrhalle“, 
freute sich die Bürgermeisterin, 
die von einem gelungenen Werk 
sprach, „wenngleich das Projekt 
nicht nur Freunde und Befürwor-
ter hatte.“ Die Gemeinde habe jetzt 
erstmals den Ratssaal im eigenen 
Haus, der auch als Versammlungs- 

und Veranstaltungsraum genutzt 
werden kann. Auch die Gemein-
dereferenten haben jetzt endlich 
eigene Räume. Die technische Aus- 
stattung sei angemessen und auf 
dem neusten Stand. Roselinde 
Gunsch Koch wünschte sich, „dass 
das neue Rathaus ein offener Ort 
der Begegnung, der fruchtbaren 
Zusammenarbeit und der Solida-
rität sein möge.“ Sie dankte den 
angrenzenden Nachbarn, ohne 
deren Mitwirken der Umbau nicht 
hätte verwirklicht werden können, 
dem Architekten und Bauleiter 
Carlo Calderan, den beteiligten 
Firmen „und allen Menschen, die 
an diesem Bauwerk mitgearbei-
tet haben.“ Nicht unerwähnt ließ 
sie den Einsatz der Mitarbeiter 
der Gemeinde und des Bauhofes 
sowie des Gemeindesekretärs 
Georg Sagmeister. Das Probe- 
lokal und die weiteren Räume für 
die Musikkapelle sowie auch den 
Musikpavillon bezeichnete die 
Bürgermeisterin ebenfalls als sehr 
gut gelungen. 

Hervoragende Akustik

Die Akustik sei hervorragend. 
Auch Hanspeter Joos, der Ob-
mann der 1862 gegründeten und 
derzeit 38 Mitglieder zählenden 
Musikkapelle, freute sich über 
das zeitgemäße Probelokal, die 
Zusatzräume und den Pavillon. Er 
bedankte sich bei der Gemeinde 
und dem Land für die finanziellen 

In den Bildern (v.l.): Bürgermeisterin Roselinde Gunsch Koch, 
Landeshauptmann Arno Kompatscher, Hanspeter Joos, der Obmann 

der Musikkapelle und Architekt Carlo Calderan.

Während des Gottesdienstes „auf frischer Tat ertappt“ (v.l.): Thomas 
Malloth, Peter Plangger, Siegfried Warger, Luis Dietl, Dietrich Spiess, 

Guschti Bader, Rosl Spiess und Markus Albrecht
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In den Bildern (v.l.): Das sanierte 
Rathaus von außen, der neue 

Ratssaal, der neue Musikpavillon 
und das neue Probelokal der 

Musikkapelle.



Beiträge sowie bei allen beteilig-
ten Firmen. Die Baukosten des 3. 
Projektes des Planungswettbe-
werbes bezifferte Gunsch Koch 
mit insgesamt ca. 1,7 Mio. Euro. 
Das Land hat Beiträge in Höhe 
von 850.000 Euro zur Verfügung 
gestellt. 365.000 Euro stammen 
aus dem Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung (EFRE). 
Landeshauptmann Arno Kom-
patscher bestätigte, „dass das 
Steuergeld hier gut und sinnvoll 
eingesetzt wurde.“ Zum Wunsch 
der Bürgermeisterin, die Rathäu-
ser und weitere Strukturen in 
den kleinen Gemeinden weiter-
hin zu erhalten und die Peri-
pherie nicht aus den Augen zu 
verlieren, sagte Kompatscher: 
„Es wird auch in Zukunft unse-
re Hauptaufgabe sein, den länd- 
lichen Raum zu erhalten und zu 
stärken.“ Dem Gemeinderat und 
der Gemeindeverwaltung von 
Taufers sprach er ein besonderes 

Lob aus: „Entwicklungskonzepte 
gibt es in vielen Gemeinden. Hier 
in Taufers besteht es nicht nur auf 
dem Papier, sondern wird schritt-
weise umgesetzt.“ Auch an bereits 
durchgeführte Maßnahmen zur 
Umsetzung des Verkehrskonzep-
tes von Taufers erinnerte er. Es 
habe Fehler gegeben, „aber wir 
haben nachgebessert“, so Arno 
Kompatscher. Demnach sollen 
die gepflasterten Bodenschwel-
len, die Lärm und Vibrationen 
verursachen, umgestaltet wer-
den. In Bezug auf das 3. Baulos 
informierte Kompatscher, dass 
die technischen Eigenschaften 
für das Bauvorhaben genehmigt 
seien. Zu den vielen Ehrgengästen, 
die sich am 29. Juli zusammen 
mit der Tauferer Dorfgemein-
schaft freuten, gehörten neben 
Pater Pius, der die Räume und 
die Menschen segnete, u.a. auch 
der Kammerabgeordnete Alb-
recht Plangger, Regionalassessor 

Sepp Noggler, der Vizepräsident 
der Bezirksgemeinschaft, Dieter 
Pinggera, sowie VSM-Bezirksob-
mann Manfred Horrer. Detail am 
Rande: Wie sehr sich neben dem 
Mitarbeiterstab der Gemeinde 
auch die Tauferer Musi über die 
neuen Räume freut, brachte der 
Musikant Dietrich Spiess dem  
der Vinschger gegenüber so 
auf den Punkt: „Ich bin seit 43  
Jahren bei der Musi und habe 
nunmehr den 6. Umzug miterlebt. 
Jetzt haben wir endlich eine feste 
und sehr schöne Bleibe“ Mitge-
staltet haben den Freudentag in 
Taufers auch der Tauferer Frauen-
chor, die Schützen, die Feuerwehr, 
die Bergrettung und weitere Ver-
eine. Vertreter der Bergrettung 
überreichten der Bürgermeisterin 
und dem Landeshauptmann je 
ein Bild für die Unterstützung 
bei der Anschaffung eines neuen 
Einsatzfahrzeuges, das unlängst 
ankauft werden konnte.

Ohne Pfarrer

Nicht mehr miterleben konn-
te den Freudentag in Taufers  
P. Albert 
Obexer (im 
Bild). Er war 
am 14. Juli 
gestorben. 
32 Jahre lang 
hatte Pater 
Albert als 
Pfarrer und 
Seelsorger 
in Taufers gewirkt. Zusätzlich zu 
seinen priesterlichen Aufgaben 
hatte er auch sonst viel für das 
Dorf geleistet. So ist es ihm u.a. 
gelungen, das Pfarrwidum und 
alle 8 Kirchen von Taufers zu 
restaurieren. Besonders bemüht 
hatte sich Pater Albert u.a. auch 
um die Begleitung der Ministran-
ten sowie der älteren und kranken 
Menschen. Derzeit herrscht in 
Taufers Pfarrvakanz.  SEPP

„Das Maß ist voll“

SCHLANDERS - Als nicht mehr 
tragbar und in höchstem Maß 
ungut für die Fraktion Göflan, 
die Gemeinde und die Göflaner 
Marmor GmbH bezeichnete Er-
hard Alber, Gemeinderatsmit-
glied der Süd-Tiroler Freiheit und 
Präsident der Fraktion Göflan, 
bei der jüngsten Ratssitzung die 
derzeitige Situation in Sachen 
Marmor-Abtransport. Trotz 
wiederholter Versprechungen 
seitens des Landes sei bis dato 
keine Fahrgenehmigung ausge-
stellt worden, „was mehr als ver-
wunderlich ist.“ Auch angesichts 
der Tatsache, „dass jetzt wieder 
gestraft wird“, müsse man sich 
so langsam die Grundsatzfrage 
stellen, „wo das Recht der Aus-

übung unserer Nutzungsrechte 
geblieben ist“, so Alber. Seit 1997 
sei der Marmor-Abtransport ein 
Streitthema, „und eine vernünfti-
ge Lösung gibt es bis heute nicht. 
Uns lachen bald die Spatzen aus.“ 
Alber warnte vor einer Eskalation. 
Auch rechtliche Schritte schloss 
er nicht aus. Die Gemeinde, die 
Fraktion und die Göflaner Mar-
mor GmbH sollten sich dringend 
zu einer Aussprache treffen, um 
unabhängig davon, was auf Laaser  
Seite in punkto Abtransport ge-
schieht, eine Strategie für den 
Abtransport in Göflan auszuloten: 
Elektro-LKWs oder Seilbahn. BM 
Dieter Pinggera bestätigte, „dass 
wir uns in Sachen Marmor-Ab-
transport derzeit leider Gottes 

in einer prekären und uns für uns 
nicht zufriedenstellenden Situa- 
tion befinden.“ Auch er sprach da-
von, dass Versprechen seitens des 

Landes bis dato nicht eingehalten 
worden seien. Der Marmor werde 
zwar zur Tal gefahren, nicht aber 
aufgrund einer provisorischen 
Landes-Genehmigung, sondern 
mit Hilfe einer gemeindeinternen 
Übergangslösung. Zwei kürzlich 
erlassene Staatsratsurteile „legi-
timieren uns, den Abtransport 
in dieser Form weiterzuführen.“ 
Ein Abtransport mit Wasser-
stoff-LKWs ist laut dem Vize-
bürgermeister Reinhard Schwalt 
nicht der richtige Ansatz. Auch er 
plädiert für Elektro-LKWs oder 
eine Seilbahn „und das werden 
der Landeshauptmann und der 
zuständige Landesrat akzeptieren 
müssen.“  SEPP

Erhard Alber: „Es brodelt nicht 
nur, es ist beim Kochen.“
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